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I t a l i e n .

<^)er König von Sardinien, welcher sich am
14. May noch in Genua befand, w^rd in Turin,
tvo der k. k. General Graf Blibna Mi l i ta i r .
Gouverneur ist, mit Gehnsuclit erwartet. 3lm
8. May , hat der östkrr^ci'lscke General Eck»
hardt, von dcr i^tadt und Provinz Bologna
provisorischen Besitz qenommcn, nnd die oNent'
lichcn Beamte» bc» ibren Verrl6)Ni>iqen gel«s.
ftn. 3luch das Herzogth^in Mas^a und das
Fürstcntbum Carrara, die lütter den F r a i s e n
ein Tbeil des Iürsi?nlh!im5 Lucca geworden wa-
ren / n abm am 4. Ma i der Graf P c>ro Cce,-
roplcri für die Erzherzogin Maria Beatrix in
Besitz-

Samnttlicbe Neapolitanische Truppen habcn
das Königreich Italien verlassen. 3l,n i ' , . May
ist dcr letzte Trupp durch Forli übcr Eesena nach
Ancona abge^^n. Hier f,ber scheint es, daß
ein Theil derselben rerbleibc,! tv'rd. Vclmöge
ei^er am «o. .May û Lincona erscklkl^ncn Tn-
gcsordnung des ^nfükrerß der Nea!'olit>iniscl'c!!
Trupven, Generals Carastosa, sollen die dry-
den ^l f tr des Vttauro vorläufig dre Gränze

-tes Neapolitanischen Reiches gegen den Klicken«
siaat ausmachen. Hiernach sollen die bisher
zum Königreiche I t ^ e n gebörigen Departemente
vom Ti'0'ito, vom Musone, und dcr größte
Theil des Departements von Metauro, bis aus
»eitere Ver,äaMg, iu dcr Gewalt der köxigl.

Neapolitanischen Truppen verbleiben, und ini
Nahmen S r . N?apolitaniscken Majestät durch
den königl. Generalen Carascosa verwaltet wer,
den. Den Einwohnern dieser Bezirke wi'ddurch
odbesaqtcn Tagesbefehl empfohlen, der väterli-
chen Sorgfalt des Königs eingedenk/ sick ruhig
zi> verballen, und ihre weitere Bestimmung abzu-
warten. ?

Die Zeitung von Genua enthalt Berichte aus
der Insel Elba, die bis zum 8. May reichen.
Denftlbcu z:, Folge, befand sich der Napoleon
vollkommen gesund, lind zeigte sich sehr ruhig
und aufgcrälüiis. Er sieht täglich um 4 Uhr
Morgens auf/ und macht einen Spazierritt.
Gewöbl'.lich begleiten ikn die Geuerale Vcrtrand
und Dronot. Er trägt eine grüne Uniform,
und auf dem Hut eine weisse, mit Noth gc'-
streifte, mit drey B.cnen gezierte Schleift, das
uralte Wappen der Insel Elba. Sein G5.
solqc kommt allmahliq an. Unter Tags ist.er
b^schäftiqct, und empsän^ Besuche. Er will ei«
nen Pallast, ein Theater, Stauungen auf 5a
Pferde, Remisen:r. für sick erbauen, will St ra f ,
sen anleg?n, und spricht nych von andern nützli-
chen Einrichtungen. Er scheint sich am l.ebstey
mit den anwesenden Englischen Offizieren z«
unterhassen, spricht mit vielen Lobspiüchcn von
dcr Englischen Nazion, und versickert, daß er,
ungeachtet des erbitterten Krieges, den er als
Kaisc,' von Frankreich für das Be'ste semeö
Reichs, gegen England hätte führen müssen,
stäts für die Englisch? Nazivn diese Gesinnungen



gebegs Kitte. E r spricht mit ihneH viel über bie
«cqe:,wärtlgen Ereignunge» und seinen Unfall;
d̂ :ß er denselben überlebt un^ den Tod nicht ge,
sucht habe, sagte er, habe er als ecne Pflicht
«ngese^en: Se^n Tod würde seine« Feinden z^
viel Vergnügn, se.ucn freunden zu viel Schmerz
verursacht haben.

So scheint slch demnach die große Tragödie
unserer Zeit zu allseitiger Zufriedenheit aller
Parteyen;u endigen. E>n Theil semer Familie
wird wirklich auch aildort erwartet.

Unter Wegs nach der Insel Elba soül Bo-
naparte slch noch sehr darüber beklagt haben,
baß mal, ihm 4 MiälS:cü gestohlen hätte. Auf
die Frage, wie das jugegm^en sey, antworte.
le er: ich hatte sie hingaben, um mir dafür
den Regent (den bekannten großen Diaman»
ten) welchen ich gcrue mitneh-ucn wollte, zu
kaufen; allein man hat mein <?)3ld be')alte»l und
den Ne.gent lücht verschaftt. —

F r a u k r e i ^ .

W i r Ludwig, von Gotte? Gnaden ??. )c.b,«
-b<en aufdeu Bericht unsers Ministers und Ssaat«»
secrctärs verordnet und verordnen wie folget:

Art . i , Unser Velter, der Marschall Oüdi-
not, ist znm Oberbefehlshaber dcs k5,nil Korps
dcr französischen Grenadier: und Iä^er zu F^ß
ernannt.

2. llnscr Vetter, der Marschaü Ney, ist
zum Oberbefehlshaber des köüigl. Korft? der
französischen Cürass:ere, Dragoner, Ehasseurs.
Eheoauxlegers uu> Lanciers ernannt.

Der König hat den Herren Ferranb, Mon.
tesqu'ou und d'Ainür^h den Auftrag ertheilt,
das Konstitujlons-Gesetz nea zu bearbeiten. Sie
haben ihren Entwurf bereits vollendet, und an:
»9. Mal) de« Könige überreicht. Nunmehr so3
Herselbe einem aus 9 Senatoren und 9 Mitglie«
dern des zeseMbenden Körpers zusammengesetz-
ten Ausschüsse .zur vorläufigen Beurtheilung
vorgelegt werden.

Unter diesen Letztern best»det sich auch der
schon rühmlichst bekannte Herr Laine vo«
Bordeaux.

Der Kaiser von Rußland hat zu wiederhohl'
temnalen bey der ehemaligen Kaiserinn Ioscphine
zu M'ilm nson, und der ehemahligen Königinn

, von Holland, ihrer Tochter, zu S t . Leu, bey
MMmorenchz. Gesuch« abgestattet. Am »6.

machte auch der König kü',; Preussen, tzom 'Pri«<
zen Eligen begleitet, einen Besuch m Malmai«
son. 3iach Englischen Blattern blc.bt Madame
Iosephlne in den Besitz von H'almaisoi: und der
Herrschaft Navarra, llnt dem Titel einer Her«
zoginn von Evreur.

M«n erwartet die baldige Ankunft der F r M
Herzoginn, Louift Adesheit von Orleans. Gie
ist die Tochter und die würdige Erbinn der Tu»
gcnden des Herzogs von Penth^?r>re/ Wittwe
des in der Reooluzlon bekannt geworden, und
d-irch dieselbe gemordeten Herzogs von Orleans,
(Philipp Egallte zugenannt,) und lebte b:shcr
zu B^rcellona in Spanien. Sie wird den erz»
bischösiichen Pallast belohnen , welchen der Kar»-
dinal Maury am '7 . May gänzlich geräumt hal.

Unterm >6. May hat 5«r Kö» g verordnet:
daß dis Mnnsterium der Generalpollz<:t mit der
Polize!pr^ftctur von Par is , unter dem T l te l :
Gcnelalpoll,;cidirektlon des Königre chs oereiingt
werben soll; daß m ^olqe dessen der General«
Dlrecklor die neml cl;e M'cht haben wi rd , wie
vorher dem Polizeüminiler und P^lizeiprätecre»
von P.n'ls z^istandell; d e Prasekten und Unter»
präsekten sollen, unter den Befehlen des Gene^
ral»Polizeid.'rektvrs, das Amt der Polt;eidirek«
toren, versehen, ?c. D»nni sollen dee Brigade«
gencrase den N'.'.men Marcch.mx de Can'p, and
die Dll)isio!is.jc>,e^le deliN,^nenGencral -Lient?»
n<nirs führ?!' )n Rüä'sicht der Uniform der
Generale .lüd d?r O>fl;icre des Generalstabs der
Arnzee w^d keine ^'.lerling eingeführt.

Den Offizieren der Nationalgarde in Uouen ,
wurde uo,n Herzog non Berry.und den Ober«
sien von der Armee vom König die Decorotib«
des ö'llienorbens ertheilt.

Der König wird ein Korps Mamelucken,
worüber Herr Joseph Hamong, Neffe des Pa»
triarchen von Jerusalem fum Obersten ernannt
ist, in Dünsten behalten.

Der Generat Graf Dumuy schreibt do<
Marseille an den Kriegsminister Grafen Du«
pont, daß außer den schon freigegebenen Schlacht-
opsern, noch ein beleidigter Schatten dort ist,
welcher :^che fordert-, das ist die sterbliche
Hülle des unglücklichen Generals Klebers. — Am
' . und 3 Donnerstag jedes Monats giebt der
Kanzler von Frankreich öffentlich Audienz —

Die Gazette de France enthält ein Schrei-
ben, die Gefangenschaft ber Königin Marie
Louise von Emn'lcn, Hnfantln van Spanien, be-
treffend , folg/nden Inhalts -. die Infantinn wzrbe
l« Rbm i« ds,s Kl«1«r Sau,Don'.mgv-Sisio,etn«



aesp?rtt. Der Generalzablmeisier evhlett a«
»4. September den Befehl/ derselben die Suin.
me von 2F«o Franken als ihre monathliche
Pension auszuzahlen, allein dn GeneralzM,
meisier war nirgends zu finden. Als dieses ei»
ne angesehene MagistratSperson zu Rom erfuhr,
begab sich dieselbe, gerührt von dem unglückli.
chen Schicksale der Königin, in das Kloster,
und verlangte daselbst, ihr 2500 Franken aus.
bezahlen z>l dürfen. Die Königin erschien in
dem Sprachzimmer, beklagte sich oarübe^, daß
wan sie ohne allen Grund und gegen den aus«
lrückllchen Inhalt feierlicher Verträge einge,
sperrt hielte, reichte sodann ihre Quittung durch
das Gltterwcrk und zog sich zurück. Als die'es
Tags darauf der Goueernenr von Nom und der
Pollzcydirektor erfuhren, wurde dcn^ Polizey«
mittlstcr und jenem und jenem des Schatzes zn
Paris Bericht abgestattet, worauf die strengste
Untersuchung anbefohlen wurde, und es seklte
sehr wenig, daß man die achtungswerthe M « .
mstralFperson, wegen einer lobenswerten und
menschenfreundlichen Handlung, nach der Fe.
siung Fenestrelles geschickt hälte. —

Die zu Paris zur Verpflegung d>r alliir,
tcn Truppen und Erhaltung der Militärsuitä-
ler, im Wege eines gezwungenen Anlehns zi
erhebende Summe ist vorläufig auf 5,214,6,5
Fr. fcsigese^t, wooon ^921,145 Fr. durch ei.
ne Erlwdung der Grundsteuer lim ei>i Vor -
theil, und 2,229,52c, Fr. durch eine persönli-
che, auf die wohlhabendsten Personen verhält'
«ißmässg vertheilte Kontribution (wobey die
höchsten Beträge 500^ die kleinste« io Fr.
bctraqen) erhoben werden sollen.

Ban verflchcrl, Bouapülle babe den Gene-
val Bertrand zu »'einem Minister des Innern
ernannt; die übrigen Glieder des Ministeriums
kenne man aber noch nicht.

Nack der nun decretirten neuen Organis««
livn der französischen Armee, soll selbe künftig-
hin nur aus yo Linien, und lZ bis 20 leichter
Infanterie.Rea/menler zu Z Bataillons jedes?,
lnd jedes Bataillon aus 6 Kompagnien, mit
Inbegriff einer Grenadier« und einer Vo l t i ,
geur. Compagnie bestehen , welche zusammen an
Offizieren, Unteroffizieren u. Soldaten 144.795
Mann b e l l e n , und wovon im Friedens Zu«
stand stäls ein Vierlheil auf Urlaub seyn wi id.
Die Kavallerie wird nuS ^6 Regimentern b<»
stehen, nemlich aus 2 Karabi ner, i2Rürassier,
,F Dr«goner. s Lancierö, '<; Chaßeurs.und
6 HuwenregimentN ^u 4 Schwadrpncn odel

8 Kowpaftnien ; dann ausH Neglmentts Uflt?«
lerie zu Fuß, 4 Rgimenler rc lcndes Nrii icrle,
, Bal . Ponlonlers, ,2 Komp'.q î n ?lllllil,',>e
OuvrierS, 4 Schwadronen Arli!tetiel?ain, 3
Regiments - und i Eleoenschule zc.

g,e Anzahl 5er französischen Offiziere soll
außcrordrnlllch groß seyn. Kaiser sll^ander,
sagt man, habe loovo! nach anderen 200 da«
von in seine D'cnsie genommen- Be« Mooslelir
sollen bis Ende Ap l l i , 6laoo PenftonSgesucke
von Off'j inen u-ad Generalen^ eing^gang»,,
styl?.

Deutschland.
Vom NheinstrüM den 20. May.

^ambacercs soll sich gan^ in der Stil le nach
Marseille begeben haben- Negnaud de S t . Jean
Angely hat ln das Protokoll des Instituts eine
Rechtfertigung seines Betragens am Tage des
Gefechtes vor Paris nuderschre:hcn lassen. E r
betM' .M, er scn nicht geflohen, sondern cr ha-
be sich auf Befehl des MarschallS Monccy zu«

Der St re i t . den die französischen Garde»
/naen das grüne Feldzeichen der österreichischen
Truppen darum erhobn, weil sie dasselbe für
ei?; ^cgrsz: :äM biellett, scheint zu beweist»,
daß m,n: in Frankreich dcn Gcdaiikn, deszegt
zu sei,)n, »üchr crtraql'n kann, obsHon der Ein«
marsch dcr vel'bündelel, Truppen in Frankreich,
Wellingtons (schlackten «n der N lve , am
Adour, und bey Toulouse, so w'-e die Tage
be^ Vricnnc, Laon, Fere > Cbampcnotse, ur.d
endlich der Zc» März die Hdeen von Unüber.
windlichkeit ziemlich ber^t iqt haben sollten.
Wtnn den Franzosen d.cse für die verbündeten
Heere so ruhmvollen Tage noch nicht die Ueber-
zeug'mg gegeben haben, baß sie besiegt sind,
so möqen sie den Monitcur vom > l . May le-
sen / wo die an i2 l .Apr l l beschlossene Veschrän«
kung der französischen Marine ( Siehe unser
Blat Nrs. 42. ) enthalten ist. I n demselbe»
Dekrete wird verordnet, baß die in V M n g e « /
Antwerpen und Gcuua ltkMden S6)lf'e vor
der Hand bewaffnet bleiben sollen Diese un-
geheuern Flotten, wozu auch jene vom Terel
und Venedig gehören, sind jedoch nebst den un.
schätzbaren Arsenalen in den Händen der As.
l i i r te», u>'d diese Trophäen wüd die sranzösi.
sche Ruhlnredigttit den vcrdündctcn Nächtetz
mmmermchr abstreiten kö»nk«.



Vom Rhein, »y. May. De».' Frkde'ist noch
mcht unterzeichnet; doch sollen dessen Grund-
lagen gestellt und selbst die Hauptpunkte kcm
Geheimniß mehr seyn. — Nach englischen Nach«
richten soll London zur Unterhandlung eines
allgemeinen Friedens bestimmt seyn, und dieser
5Hertrag, in Erwägung, welche gl'oße^ ?)toile
England spielte, Londoner Vertrag heissen. —
Die Truppenzahl alter französ. Waffen soll,

.uach einem Dekrete des Kontgs, auf den Frie-
dcnsfuß ;u 22o,oc>c> Mann gebracht werdtn. —'
Man meldet ans der Schwcitz, daß die vier
Schweitzer Regimenter sich ;u Paris vcrsanl-
meln sollen, Als ihr Oberstbcfehlshaber wur-
de Hr. v. Castella ernannt. — Den Degen
Friedrichs des Großen haben die Invaliden zu
Paris zerbrochen, und bie Fahnen verbrannt,
weswegen man Anfangs sie hart angelassen hat,
und sie erschossen wollen; doch ist am Ende
alles unterblieben. — Kaiser Alexander hat sei.
nen Antheil an den in diesem Feldzuge erober-
ten Kanonen Ludwig X V I l l . geschenkt. Mehr
als ^00 Generale und Stabsoffiziere sollen
Dienste genommen haben und mil nach Uuß«
!a,'.d ziehen.

Die Festungswerke von Fortlouis, so,wie
den Brückenkopf auf dem linken Nheinufer hat
man bereits angefangen zu demoliren

Außer dem Marschall Davoust sind auch der
Präfekt Brete<<il und der General - Polizey-
Kommissür d'Aubignose , durch den General
Gerard ibrer Funktionen entsetzt worden. Sie
haben di? Wohnungen, in deren Besitz sie sich
widerreäitlicher Weise gesetzt hatten, in dein Zu«
stände, worin sie sie gefunden, an die vorigen
Eigenthümer zurückliefern lind auf eigne Kosteu
«ndere beziehen müssen. M a n host, daß sie
sämmtlich, besonder» wegen der aus der Bank
genommenen Gelder, zur Rechenschaft werden

gezogen werden.

A,1: 8. May betrug die Summe tes Werths
der bis dahin angegebenen Lieferungen an die
Franzosen bereits'25 Millionen Fransn. Dies
ist aber nnv der kleinere Werthstheil des Ver«
ll'.stci welchen Hamburg erlitten hat.

Neuere Nachrichten aus Hamburg melden.
Davoust befinde sich «och daselbst, zwar ausscr
T M g k e i t , a w ' Hdne^fäugliche Hast.

Zur unbeschreib lichcn Freude der Einwohne^,
wurde zu Hamburg am 2». May zum ersten
M a l wieder Börse gehalten.

P r e u ß e n .

Der schon erwähnte durch!dje Franzosen
vom Brandenburger-Tbor zu Berlin entführte
Triumphwagen wird auf 6,.jeder mit 12 Per-
den bespannten Wagen transportirt. Die Kosten
des Einpacken» ;u Paris hatten Zooac) Franks
betragen, und d'e Pariser Künstler, welche sol»
chcn nach Berlin begleiten, erhalten zur BclsP
nung 1/ouc, Ilssnks.

G r o ß b r i t a n n i e n .

I n Vetress der Neise, welche Se. kön. Ho-
heit der Prinz Regent nach Fraukrcich zu ma-
chen wünscht, um der Krönung Ludwigs X V l l l .
in Rheims be'.)zmvohncn, soll nächstens eiiu' Bot-
sckast im Parlament erscheinen, um die Maaß-
regeln festzusetzen, welcke wählend der Mwe»
senheit S r . k. Hoh. bcobachlet werden soüen.
Es werden während derselben Negicrunqskoni.
n^issn-iei allsgestells «erden zur einstwctltge»
Hnndhcbln'g der ausübenden Gewalt. —

Als von einer Petition die Rede war,
welche die Einwohner der Insel Elba sollten
eingesandt h^ben, um Buonaparre's Aufentt>'lt
auf derselben abiMvendcn/ hat einer der vor>ÜA-
licksten Parlamenlsredner die Rechtsfrage aus,
geworfen: ^st es clnem Wanne, welcher i i ,
seinem Garten einen Tiegel' oder einen Wolf
gefangen hat, erlaubt, denselben lebendig in
den Garte» seines Nackt^vn zu transportiren?

Es heißt daß zu Toulouse eine Verschwo-
rung gegen Lord Wellington entdeckt worden sey.
Es wurden bey Z« Personen deswegen arretirt.
A» ihrer Spitze befand sich ein Ncchtsgelekrter.
Die Anzahl der Kanonen, wclcbc Frankreich nur '
allein in, letzten Feldzuge verloren hat und die
i>, den Händen der Al l i i r t t l , sind, schätzt man
auf i2,ul)o Stück.

Aus Paris schreibt man. daß die frcmdcn
tomnnssarien, welche die im Pariser Museum
befindlichen auswärtigen Kostbarkeiten für ihre
rechtmäßigen Besitzer wieder aussuchcil, ihr Ge-
schäft nun hald beendigt habm..

Nach-



N^ckdfM im Oberhaus dem Lord
to-n für seme ausgezeichneten Verdienste eine Do»
tation von >o,oc,c) ^'sund Sterling (beilausig
looooü fl.) jährliches C^ukommens bewilliget
worden rrar, so machte inan ini Nnterhause
den ^ntra,^, um dieses Einkommen dem Feld-
n'arsch'̂ ll zu erschaffen, ihm euicn Vorschuß
von ^ o n o Pfund Sterling zum Ankausc vo«
Gütern ,-,u geben, die mit seinem Herzogthume
verbuken,, auf den Erlag von »^uu Pfu^d
l l , bringen wären.

Der T?''es, vom 6. May, macht aus die
Gcsal-,r?n aufmerksam, welche in Frainrcich
aus der nock nicdt abgesckaften Konicrlption
entspringen. So lange als sie besteht, würde
Frankreich, nach Chaieaubriands Kraftsprache,
eine Räuberhöhle seyn. Fern, die Welt von
diesem Uebel zu man wol.
le neuen Brennstoff a^f w flamme häufen,
indem man e.ne
einmahl über Frankreich verbreitet. Wa° ^o l .
len diese Menschen thun? Soll man sie auf
einmal auseinander gcl,cn lassen? Dies wurde
Frankreich mit M l n Verzweifelnden füllen.
Sol l man sie nnter daZ .Kommando so nu'der
und inäßlger Führer, wie et va eines Sou l t ,
und Davoust stellen? Geschab? dieß, <o wäre
Ludwigs X V l l l . Tkron auf Mondstrahleu er<
richtet. . . . Man läse «äkrt dieß Blatt fort)
in den Adressen an den König^noä, immer zu
V^l . von dc:n N'.'lmi? dcr französischen ^lrincen;
r,'d dieser Ruhm war doch die Quelle linsägli»
il^N Unglücks. Eevechun dcn TlMcn, wie
5 "̂ ^e-,eln) z" MaN 'd , die Zcr^rm'q von
^ r a ^ s s ^ die grausa.n.' Herfolg^g der bra.
rcn Hamburger, einem Volke zum wahren
Nuhm^

S p a n i e n .

Zu Cadö wird eine Expedition nach dem
N'isstupi Strome ausgerüstet. Es sollen 12000
Mann Spanier dorthin geschickt werden, um
Louisiana wieder zu erobern. «, , .

Bey derAnt'unfl deS Konists zu Valeuela
am ,6. April hat der Cardinal Bourdon, Prä-
sident der Regentschaft, S r . Ma j . die neue
Konstilulionsalle. und mit derselben d.c Zc>.
chen von dem Nalionalorden de <î an Fernando
überreicht. Man ist uun begierig zu verneh-
men, ob der König einige sOändcrungcn dadcp
verlangen werde.

D >l n e m a r k.
Kie erste Anoidnung tue Plinz Christian

unter dem Name-. Ehristian I . nachdem er zum
Eldkönig von Norwegen nnannt war, machte,
war alle Sloclprügcl und Spicßrulhen bey der
Armee abzuschaff-n.

Der Kammtlinnker Gyldenpalm, der bey«
läusig den »8. oder 20. April von Covenha«
gen obgerelst ist, und zum Chef deS HofstaalS
oder Staaleftcrelä» dcS neuen Königs best.mml
gewesen ftl^n soll.wurde in Golhenburg arre l i r l ,
und man wili 80 Brief? ;iim Theil in Ch'fferr,,
und von bedeutenden Männern bey ihm vor«
gesunden dabei», wolui,lcr manche verfängli»
chen InHalls waren. Der Kammeljunker Gyl«
denpalln, der durch seine eigene Unvorsichtig«
keil seine Hrltllr>:na veranlaßt haben soll, ist
auf Vie I n s t l ' Festung Wenersborg gebrachtz
und alö"Slaaögcfangener behandelt worden.
Seine Briefe sollen an General Towost gesen«
get und durch diesen unserm Könige vorge.
leg/ worden seyn; allein da Gyldenpalm alS
cll! geborner Norweger jeht als schwedischer
Unletthan anzusehen ist, so bat man die 35e«
stilnmung seines Schicksals der schwedischen
Regierung überlassen, und er soll deßhalb
schon nach Stockholm abgeführt worden scpn.

N n g a r n.
Das Erdbeben, welches man zu Pest und

Ofen uülängsi, so wie auch in cmderen Orten
Ungarns zu Z malen nacheinander verspürt
halce, und das ohne böse Folgen daselbst ab«
gelaufen >st, hat jedoch zu Moor und Csakvar
ln der Stuhlweiscnburger Gelpanilschajl, einen
nahnhaslen Schaden ongerichlel, und dort das
L»zinskische, hier daS graft.ichEstelhazysche Ka«
stell, bis zur Unbewohnbarkeil verwüstet.

M i s c e l l e.
Ein Theil der Equipagen S r . Majestät

des Kaisers von Oesterreich hat am 26. May
Paris verlassen

Boi»c.paric hat bei seiner Durchreise zu Lyon
eine Blbel von Sacy gekauft; auch begehrte
er eine Sammlung aller seil seiner Enlsehung
erschienenen Pamphlets, Karrikaluren lc. Zu
Lyon konnte man deren aber nur i ioc» FrankS
ausileilien.

Der Konsul der Hansestädte hat zu Ant.
werpcn das Gebäude der alten deutschen Han»
se, dessen man sich unter BonaparleS Regie«
rung bcmeistetl halle, wieder in Befih ge«
nommen. ' ^


